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frieden, daß die Geringschätzung der Braecklein, Präses des Bundes der mittel: „Unmenschliche Miıttel können
kırchlichen „Graswurzelarbeıt“ schon Evangelıschen Kırchen ın der DDR, durch keinen Zweck gerechtfertigt Wer-

lange überwunden sel. Man kenne der Wılle ZU Ausdruck gebracht, da{ß den, sS$1e dienen nıcht dem Frieden,
heute den Irrtum der Wachstumsideo- sondern dem Haß.“ Dıe Gemeindendie Christen in beiden deutschen Staa-
logie und WI1SSe, welche Bedeutung den ten auch künftig gemeınsam sıch wurden aufgefordert, schon Jjetzt
kleinen, sorgfältig geplanten, auf die die Menschen kümmern werden, da- die Hılte nach einem Friedensschlufß
Selbständigkeit der Partner bedachten mMI1t AUS dem Grundvertrag eın Mıt- für beide Vıetnams denken.
Vorhaben zukommt. Eınen Ge- einander werde. Mıt diesem Thema
sıchtspunkt brachte der Leıter des Deut- der gemeinsamen Verantwortung der Eın besonderer Abschnitt galt der W e1-
schen Forums für Entwicklungshilfe, Christen für das deutsche olk Aufrechterhaltung un mOg-
Klaus Lefringhausen, ZUur Sprache. beginnt auch das Wort die Gemeıin- lichen Steigerung der Beıträge ZUY Fant-
Er verwiıes die Synode auf die wach- den urch die Ustverträge un! den wicklungshilfe. Hıer fehlte leider eın
sende Bedeutung des GemeLinsamen Grundvertrag se1 ZWaar rechtlich ıne
Marktes auch für dıie kırchliche Ent-

wichtiger Gedanke Aaus der Vorlage
LNECUC Sıtuation geschaffen, aber der über die entwicklungspolitische Ver-

wicklungshilfe. Man denke noch sehr Dienst der Versöhnung, den die EKD antwortun der Kirche Er se1 darum
in nationalen oder iın weltbürgerlichen immer geleistet habe, gehe 1U  S erst 1er erganzt, weıl uns alle angeht.
Kategorien. Es se1l nöt1g, daß dıe EK  S recht weıter. Als nächstes wurde dazu Es hiefß darın, diese Verantwortung
1n Brüssel bei der EW  G verireten sel. aufgerufen, tfür die entrechteten un! wird sıch „zunehmend auch autf Pro-
Sıe musse mıiıt darauf achten, daß der deklassıerten Menschen überall iın der bleme 1ın unserem Land erstrecken, die
Handelsgegensatz zwiıischen den USA Welrt einzutreten. Anlaß dazu boten dadurch entstehen, da{fß den Entwick-
un: der EW nıcht auf dem Rücken Nachrichten AUS Südatrıka über dıe lungsländern mehr Chancen einge-
der Entwicklungsländer ausgetragen Methoden der Abpartheitpolitik. Den raumt werden, sıch auf uUNseTenN Märk-
wird. schwersten moralischen ruck aber CI - ten konkurrenzfähigen Partnern

tuhr dıe Synode durch den Bomben- entwickeln. Es 1St deshalb notwendig,
ernstes Wort an die terror über Nordvıetnam. Angesichts da{fß die Kiırchen sachkundig die ınnNEN-

Gemeinden der Wirkungslosigkeit der Proteste politischen Konsequenzen der Entwick-
amerikanischer Kirchen WAalr ıne De- lungspolitik MIt diskutieren un: teil-

Es WAar nıcht 1Ur ıne tromme UÜbung, legation des „Nationalrates der Kır- weıse mıtverantworten.“
Cn die Synode sıch MIt einer Kanzel- chen Christi“ 1n die BRD gekommen

Der letzte Absatz des Kanzelwortesabkündigung die Gemeinden wand- und hatte gebeten, diesen rıeg
te Zu viele ernstie Anlässe hatten sıch öffentlich Einspruch erheben. Unter 1St der ernNsteste: die Bıtte, „angesichts

dergehäuft, und der Bericht VO  a Bischof den Delegierten WAar auch Prot. Har- zunehmenden Entchristlichung
Dietzfelbinger hatte s1e ıcht ohne vCYy C0X Die Synode gab dieser Bıtte nıcht resıgnlieren, sondern durchzu-
Grund ausführlich angesprochen. Pa und erhob Einspruch dıe halten 1mM Gebet den Heiligen
nächst wurde 1in einem Briet Bischof Methoden der Massenvernichtungs- Gaistt:
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außeren Zwängen 1St weıtgehend die Stelle des Ver-Emanzipation als Erlösung? langens nach Erlösung VO  an Schuld un: Vergänglichkeit
So droht die christliche Erlösungsbotschaft iıhren

Zur Jüngsten Tagung deutscher Ansatzpunkt verlieren und Z leeren Formel
Dogmatiker und Fundamentaltheologen Starren. Nachdem die Theologie Jange vielleicht allzu-

lange darauf bedacht WAafr, den uftfonome Befreiungs-
Emanzıpatıon, Befreiung: das sind die Reiızworte der 1EU- tendenzen der euzeıt das Angewiesenseın des Menschen
zeıtlıchen Geistesgeschichte, besonders se1t der Aufklärung. auf göttliche Erlösung entgegenzuhalten, sıeht S1e sıch
Ihre evokative raft hat sıch bis heute nıcht verbraucht, heute VOTLT dıe rage gestellt, ob nıcht 1n eben dem 1NECU-

eher noch verstärkt. (Man denke 7 den Bereich der zeitlichen Emanzıpationsprozeiß die Botschaft VO  e} der Er-
Bıldung, die Debatte den schulischen Religions- lösung durch Jesus Christus wirksam se1 bzw wirksam
unterricht.) Das Streben nach Befreiung VO  e} ınneren un: werden musse.
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Indem dıe Arbeitsgemeinschaft deutscher Dogmatiker iıhre punkten“ biblischer Heilsvorstellungen 1in der Erfahrung

fragten. Prof Norbert Lohfink ‚AMIP) W1e auch Prof.Tagung, die VO 27 bis 3(0) Dezember 1972 1n München
stattfand, das IThema „Erlösung und Befreiung“ Rudolf Schnackenburg NT) kamen dem Ergebnis, da{ß
stellte, hat S1e sich einem pastoral und relig1ionspädagogisch biblische Heilserfahrung und -erwartun das Moment der
cehr aktuellen Problem zugewandt. Daß S1e auch gewillt Befreiung enthalten, un ZWAar auch 1mM Sınne irdischer‘,
WAar, dieses Problem pastoral anzugehen und nıcht 1n oft Jeibhaftiger und gesellschaftlıcher Befreiung. Den grund-
geschmähter Esoterik einer theologisch-wissenschaftlichen legenden Unterschied Zu neuzeıtlichen Emanzıpations-
Systematik, zeıgte der Aufbau der Tagung. Er sah nıcht begriff sahen s1e darın, daß Befreiung in der Bibel letzt-

lıch ımmer auf ine Heilstat (Csottes bzw Jahwes zurück-VOTlL, die mannıgfachen theologischen Entwürte ZUuUr: Sache
vorzustellen un: kritisch prüfen; vielmehr sollte VO  3 geführt oder VO dort wırd.
der Empirıe her induktiv vor  SCn werden. Was der
heutige Mensch als Befreiung erfährt und9 sollte Dıie Diskussion über dıe Referate wandte sıch vornehmlıch
ZUuU Anlaß werden, die theologische Begrifflichkeit der den Haftpunkten der Erfahrung 1m ult Z die Prof
Erlösungslehre überdenken un: NECUEC Aussagemöglich- Lohfink herausgestellt hatte. Von daher ergab sich ıne
keıten gewıinnen. Dıieser Bericht Oonzentriert sıch des- kritische Anfrage diıe gegenwärtige Praxıs der Beıichte
halb VOTLT allem auf dıese Intention der Tagung. Zum und Eucharistieteier. Der Grund tür das weitgehende
übrigen se1 verwıesen auf die Veröffentlichung der Re- Ausbleiben befreiender Erfahrung wurde einmal 1ın der
ferate, die nach Planung der Tagungsleitung schon bald liıturgischen Sprache gesehen, Zzu anderen 1n der Struk-

1St ({r der teiernden Gemeinde. Am ehesten se1l ıne derartıge
Erfahrung 1n liturgischen Kleingruppen

Empirischer instieg
Geschichte als Befreiungsprozeß

Das Reterat (Prof. Ralf Affemann, Theologe und
praktizıerender Psychotherapeut) rückte die menschlich- Dıie Zwel dogmen- bzw. ideengeschichtlichen Reterate
personale Mısere 1Ns Blickfeld, w1ıe der heutige Mensch S$1Ce (von Doz Gisbert Greshake, Tübingen, Prof ose Möller,
ertfährt (seelische Leere Erfahrung der Sinnlosigkeit Regensburg), ließen 1n der Zusammenschau
Einsamkeıt Aggressionsdruck Selbstablehnung Ww1e ine Geschichte der Befreiung erkennen. In der nach-
Angst), u  3 VO  3 daher aufzuzeigen, W as als Befreiung biblischen Soteriologie geschieht zunächst ıne Verchrist-
empfindet. Dieser Eıinstieg WAar nıcht einseit1g aut das lıchung der griechischen, kosmologisch verankerten
Individuelle fixiert, w1e INan mochte, da der Paideia-Konzeption 1n Rıchtung auf Personalıität (Jottes
Referent verstand, die Zusammenhänge zwischen den und geschichtliche Personwerdung des Menschen. Mıt der
psychischen ymptomen VO  3 Entfremdung: Verdrängun- Anselmschen Lehre VON der stellvertretenden Genugtuung
gCN, Projektionen, und heutigen gesellschaftlichen Struk- vollzieht sıch dann nach der Interpretation VO  — (sres-

einsichtig Zz.u machen. Jedoch betonte dann auch hake iıne Konzentration auf die rage der Befreiungnachdrücklich, da{(lß ıne Änderung der Gesellschaft noch der menschlichen Freiheit ihrem eıgenen Vollzug. Denn
nıcht als befreiend empfunden würde: vielmehr se1 Be- gehe bei diesem „rechtlichen Vertahren“ nıcht darum,
freiung 1Ur durch ine Veränderung VO  ; Mensch und Ge- daß (sott / seiınem Recht komme, sondern dafß der
sellschaft Ferner bringe nıcht schon Informa- Mensch se1ine Würde erhalte und wahre, eben durch die
tionsaufnahme und Bewußtseinsänderung iıne Befreiung; estellvertretende Sühne, Genugtuung, Gehorsamshingabe,unabdingbar se1 die personale Hıltfe VO  3 außen (Freuds dıe Jesus Christus AaUS menschlicher Freiheit eistet. Dıie
psychotherapeutische Methode der Übertragung). euzeılt schließlich „radıkalısıert“ die Freiheitsmomente.

Erlösung wırd ZU Moment der Freiheitsgeschichte des
Dıie psychotherapeutischen Heilmethoden erfahren nach Menschen, Zz.Uun Miıttel der Selbstverwirklichung. Als sol-
Aftemann hre Grenze einem Rest VO  - Entfremdung,
der nıcht mehr greifbar und eshalb auch nıcht 1n die ches gehört Erlösung einem Stadium der Selbstenttrem-

dung, das 1 weıteren Prozefß aufgehoben wırd oder
Selbstidentifikation aufhebbar 1St Als der Referent 1n überwunden werden mu{fß
diesem Zusammenhang den Begrift „Sünde“ nannte, gab

das Stichwort tür die anschließende Diskussion, 1ın der
die ethische Eıinengung des Sündebegriffs kritisıert wurde. Fur arl Marx etellt Relıgion den Grundtypus jeder Ent-

Jener dunkle Rest der Tiefenseele wurde als metaethische fremdung dar, weil Ss1€e den Menschen autf eine Illusion
fixiert und hindert, sıch selbst verwirklichen. Stöfßterbsündliche Befindlichkeıit ausgelegt, der sıch der

christliche Glaube bekenne, VO  — der sıch durch das Ver- diese Freiheitsgeschichte heute ıhre Grenze? Der []m-
schwung ın der Einschätzung UÜonNn Religion bei Ernst Bloch,gebungswort (Gjottes befreit Ww1Sse.
oger Garaudy und anderen könnte darauf hindeuten.

Dıie beiden anschließenden Referate lıeben dem empir1- Ob Gott Erfüllung oder Entfremdung menschlichen Se1ns
bedeutet, das 1St nach der Meınung VO  e Prot Möller heuteschen Einstieg insotfern CIeU, als S$1e nach den „Haft-
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wieder Zu Problem der Philosophie geworden, das er- Aus demselben Grunde wurde das Abschlußreferat VO  ;

Neut durchdacht werden muß Proft Joseph Ratzınger überhaupt nıcht mehr diskutiert,
obschon sıch gleich das vorhergehende anschloß un:
dıe Diskussion erst danach erfolgte. Ratzıngers Reterat

Ruüuckzug In ıne narratıve Theologie? tührte sprachlıch 1n eine andere Welt, inhaltlıch kam
jedoch, besonders 1n der kritischen Einstellung ZUr euzeıt
weitgehend mMI1t dem VO  - Metz übereın. Darüber hinaus

Wer VO:  3 dem Exponenten einer politischen Theologie, suchte expliziıeren, W a4s die eriınnernden Geschichten
Prot. Johannes Metz, den Entwurt einer Soteriologie der qQristlichen Botschaft erzählen. Das befreiende der
VO  $ heutiger Erfahrung und Erwartung gesellschaftliıcher christlichen Botschaft 1St die Gutheißung des Menschen,
Befreiung her hat, wırd VO  3 seinem Reterat „Er- seiner Geschichte und seiner Welrt Angesichts der Wirklich-
lösung un Emanziıpatıon“ enttäuscht SEWESCH sein. Es keıt, der Leidensgeschichte, annn der Mensch sıch un!
mu{fß ihm, wıe auch nachher 1n der Dıiskussion geäußert seine Welt nıcht gutheißen. Er braucht Gutheißung in der
wurde, als Flucht in das theologische Getto vorgekommen Orm der Vergebung, die Verwandlung eröffnet. Der
se1in. Metz stellte als Ergebnis seiner bisherigen Bemühun- Gekreuzigte 1St die konkret gewordene Gutheißung in der
40 1n der Auseinandersetzung M1t der gegenwärtigen Ge- Weıse der Guüte Der Glaubende kann diese befreijende
sellschaftsphilosophie test: In der totalen dialektischen Gutheißung aber 1Ur realisıeren 1mM Leiden und Mıt-

die Dialektik VO  - Freiheit un: Strukturen umtassen- leiden.
den Emanzıpationsgeschichte (im Sınne der Frank-
furter Schule) 1st keine Lücke, bietet sıch keine oftene
Flanke für ıne christliche Erlösung. Die Theologie ann Welches Fazıt?
sıch 1L1LUTr dem Ganzen der neuzeıtlıchen totalen Emanzıpa-
tionsgeschichte stellen. Die Möglichkeit dazu sieht der
Referent 1m Blick auf die menschliche Leidensgeschichte: Überblickt INnan die Tagung 1mM Ganzen, tällt eines auf
Leid nıcht 1Ur gesellschaftlichen Strukturen, sondern die Übereinstimmung zwischen dem theologischen Trend
auch Tod und Endlichkeit: nıcht 90088 der Gegenwart, und der allgemeinen Bewußtseinslage 1n unserem Lande
sondern auch der Vergangenheıt, der Toten. Christlicher Das politische ngagement, die Befreiungserwartung
Glaube verstehe diese Leidensgeschichte auch als Schuld- durch Veränderung der Gesellschaftsstrukturen 1St auch
geschichte, WOSCHCH der OMO emanzıpator Schuld ab- 1ın der Jugend weıtgehend verebbt. An deren Stelle 1sSt
schiebe auf eın geschichtliches Etwas oder auf die anderen die Suche nach privaten, iındıividuellen Freiheitsräumen
als Sündenböcke. Schuld und Leid werden verdrängt oder 9 in denen INan sıch selbst und seine Welt bejahen,
jgnorlert. So stellt sıch Emanzıpatıon dar als Erfolgs- un derentwillen INan das übrige in auf nehmen annn
Fortschrittsgeschichte. Sıe wırd 1mM Blick autf das Leid der So WAar autf der Tagung ımmer wieder die Tendenz
Toten inhuman, weil S$1e reine Siegergeschichte 1st, für die beobachten, die außeren Konflikte als Spiegelung der 1N-
NUur das echt des Stärkeren, der Durchgekommenen gilt werten, wenn nıcht Sal als deren Verdrängung
Christliche Botschaft erzählt Befreiung durch Kreuz, durch und Projektion nach außen. Im ezug auf die ınneren
den Abstieg (sottes den Toten. Dıiese Geschichte eNnt- Konflikte siınd denn auch Erkenntnisse tormulıert, Folge-
bindet uns nıcht VO  ‘ der geschichtlichen Aufgabe, aber Ss1€e rungecn SEZOSCNHN worden für die Ausrichtung der Er-
fügt die verdrängte Schuld hinzu. Sıe fügt der Solidarıität lösungsbotschaft den heutigen Menschen. Dıie gesell-
1mM Blick auf die Zukunft die Solidarıtät mi1t den Toten, schaftliche Dımension 1St daher 1m Blickteld geblieben;
mıiıt der Vergangenheit hinzu. Das Leid älßt sıch aber aber eben NUrLr das Es wurde ıcht versucht, 1n direktem
nıcht kognitiv mit Erlösung vermuitteln. Darum könne die Zugang die heutige Erfahrung und Erwartung VO Be-
Soteriologie LUr memoratıv un: narratıv se1in. lle Argu- freiung durch gesellschaftliche Veränderung aut Erlösung
mentatıon hat 1n der Soteriologie nach Metz NUur apolo- hın auszulegen, w1e dies mehr oder wenıger über-
getischen Charakter: s1e hat die erzählende Erinnerung zeugend 1n der lateinamerikaniıschen Theologie der
schützen. Befreiung geschieht, un VO  - dieser Erfahrungsbasıs her

die christliche Erlösungsbotschaft LECU artikulieren.
An diesem Punkt hakte die Diskussion ein: Es komme Lediglich 1n den Sıtzungen der Arbeıitsgruppe „Soziologie“
darauf a dafß die Erzählung die Stelle kommt, s1e scheinen, sSOWweılt der kurze Ergebnisbericht 1m Plenum ei-

1n ewegung bringt; und da{fß deutlich wird, worauthin s1e kennen lıefß, Überlegungen in der angegebenen Richtung
1ın ewegung bringen 1l Mıt anderen Worten: ZUr Er- angestellt worden se1n: z. B über das Verhältnis Z7W1-

schen „Neuem Bund“ un: Utopie, über die Funktion deszählung gehört die Erläuterung un: die Analyse. Auch
die Gegenüberstellung V“O  S neuzeitlicher Emanzıpatıions- Erlösungsglaubens für die Bewältigung der Zukunft. Dort
geschichte UN christlicher Leidensgeschichte wurde nıcht wurde auch selbstkritisch vermerkt, da{fß das Ernstmachen
kritiklos hingenommen. ber die Diskussionszeıit War mMi1t der gesellschaftlichen Bedingtheıit der Freiheit 1n der
knapp, daß Konsequenzen auf das Tagungsthema hın Theologie noch durch dıe personale Blickrichtung nNnier-

nıcht mehr BEeZOSCNH werden konnten. drückt werde. Wenn das wen1ıgstens in eLtwa richtig sein
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ollte, müßte dann nıcht weıter nach den Erfahrungs- hand, Neuwied un ZOß daraus seine Schlußfolge-
Haftpunkten für dieses Hängenbleiben der Theologie rungen. Für den theologischen art hatte das Pastoral-
der personal-interpersonalen Begrifflichkeit gefragt WeI - iınstitut den 1ın Salzburg lehrenden Schweizer Alttesta-
den Verdrängt vielleicht die gegenwärtige deutsch- mentler Prof. Notger Füglister OSB („Die Biıbel ZU Pro-
sprachige Theologıe den außeren Konflikt, ihre Hilflosig- blem des Alters“) und den Dogmatiker Prot ()tto Sem-
keit gegenüber den ungreifbar komplizierten und u  ber- melroth (Frankturt/St. eorgen ZzuUuU Thema ”5  1e€ letzte
mächtigen Systemen unserer Gesellschaft, durch Zeitspanne des Lebens und die Letzten Dınge  C CN,.
Projektion in den personalen und interpersonalen Bereich? Den Schlu{fß bestritt der nıederländische Fachmann tür

Altenpastoral un -soz1alarbeıt, TOUWEeTr (vgl Neue
Wege 1n der Altenpastoral;, Herder, Freiburg mi1t
seinem Referat „Die Kırche 1mM Dienst den alten Men-
schen“. Täglıch drei Stunden intensıven Gesprächen
1n Arbeitsgruppen gew1idmet. Mıt Ausnahme des Medizıi-Chancen des Alterns
nNneTs ührten alle Vortragenden eıgene Arbeitsgruppen
ZuUuUr Vertiefung ıhrer ematık. Dazu kam iıne „Schulung

Zur Pastoraltagung des Osterreichischen VO  ; Leıitern für Altenklubs“, die die Wıener Gerontologıin
Pastoralinstitutes Franzıska Stengel durchführte, SOWI1e dreı Arbeitsgruppen

den Problemen „dıe Einstellung der Gesellschaft 56
„Alter altern Altenpastoral“ War das Thema der genüber den alten Menschen und ihrer Verbesserung“
österreichischen Pastoraltagung, die w1e alljährlıch ZW1- Suk, Lınz) „Altenhilte in der Gemeijnde“ (Ludmilla
schen Weihnachten und Neujahr 1n Wıen stattfand. Vom
Z bıs 29 Dezember 1972 versammelte das Osterreichische

Schwarz, Mödlıng) und „Probleme pensionierter kıirch-
lıcher Dienstnehmer“ (Prälat Franz Vieböck, Lınz) ıne

Pastoralinstitut, Veranstalter dieser Tagung, über vier- Plenumsdiskussion über gesamtösterreıichische Aspekte
hundert Priester un: 1n der Seelsorge und Soz1ijalarbeit der Altenpastoral schlofß die Tagung ab
tätıge Laıen, un denen sıch GäÄäste Aaus der Bundesrepu-
blik, der Schweiz und Italien SOWI1e Aaus der DDR, der Dıie Eröffnung und den Wortgottesdienst ersten Tag
CSSR, Ungarn und Jugoslawıen befanden. Prominen- hatte Kardınal Könıg übernommen. Er erwähnte den
tester Besucher Aaus dem Osten Bischot Joseph Roz- Hausbesuch, dıe Nachbarschaftshilte und den FEıiınsatz Jüx
wadowskı AuS$S Lod Polen) und Dekan Prot Merell VO  3 gendlicher Helter als Möglichkeiten kirchlicher Alten-
der theologischen Fakultät 1in Leitmeritz (CSSR) Zum hılfe, legte den Akzent jedoch auf die notwendige Be-
erstenmal, stellte Proft Wilhelm Zauner Lınz), der Vor- wußtseinsäinderung der praktizıerenden Christen, deren
sıtzende der Osterreichischen Pastoralkommissıon, 1ın se1- liturgische Gemeinschaft einer tätigen Liebesgemein-
Nnem Begrüßungsreferat test, die Alten in der über chaft werden musse. Dıie morgendlichen Wortgottesdienste
vierzigjährigen Geschichte dieser jährlichen Pastoraltagung der nächsten beiden Tage leiteten der frühere Bischof VO  —

das Thema: das ınd (1952); die Tau (1953) und der Ju- Graz-Seckau, ose Schoiswohl, und der Bischot VO  ; Kla-
gendlıche (1962) schon früher Gesprächsgegenstand. genfurt-Gurk, ose K östner. Darüber hınaus nahmen
ıne besondere Pastoral tür den alten Menschen ent- der Tagung dıe Bischöfe Z ak VO  3 St Pölten, Laszl6 und
wickeln erwıes sıch erst 1n den etzten Jahren als OLWwen- Wober VO Graz teil. Besonders Bischof Weber beteiligte
dıg Von welchen Voraussetzungen ıne solche seelsorg- sıch häufig der Diskussion.
iche Bemühung auszugehen hat, zeıgte 1ın durchaus abge-
rundeter Weıse der Autbau des Tagungsprogramms.

as  er medizinisch und pbsychologisch
Eın wohlgefügtes rogramm Das mediziniısche Reterat Proft. Fellingers blieb nıcht be1

der Beschreibung der Alterskrankheiten stehen. Fellinger
Der Tag WAar den Humanwissenschaften gew1ıdmet machte deutliıch, daß erst die etzten Jahre dıe Geriuatrıe
un sollte iıne verläßliche Grundlage für die praktischen als Wissenschaft VO  3 den Alterskrankheiten VO  ; der —

Erwägungen des etzten ages lıefern, während dazwı- tassenderen Gerontologie eingeholt wird, die das Alter
schen dıe Theologen das Wort hatten. Die „medizinischen nıcht vorwiegend dem Aspekt des Vertalls, sondern
Aspekte des Alterns“ standen Anfang un wurden als selbständigen Lebensabschnitt betrachtet. Zu dieser
VO  3 dem bekannten Internisten Prot. arl Fellinger Entwicklung nıcht zuletzt die Versuche bei, de-

finıeren, W as Alter sel1. Fellinger unterschied fundamen-(Wıen) dargelegt. Es folgten die „psychologischen Aspek-
1m Reterat des Wıener Tiefenpsychologen Adalbert tale Theorien der Altersfrage, die VO  } der Tatsache 1rre-

Wegeler. „Ergebnisse soziologischer Forschungen“, den al- versibler Veränderungen der Zellstruktur, iınsbesondere
ten Menschen betreftend, faßte schließlich der Soziologe der Nervenzellen, ausgehen, VO  e epiphänomenalen Theo-
Prot Leopold Rosenmayr (Wıen) Inmen (Rosenmayr. rıen, die Alter auf Einflüsse VO  e} außen (10nısıerte Strah-
Köckeis, Umwelt und Famiıulıe alter Menschen, Luchter- len, Schwerkraft) zurücktühren. In allen Fällen mu{fß gel-


